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Wir die Goidnolenbank aurfehen soll.
Paris , 6 . März . In einem Artikel über die Sta¬tuten der künftigen Noldnotenbank macht die „Infor¬mation" folgende Angaben : Die Sachverständigen schei¬nen sich auf den Standpunkt gestellt zu haben, daß das

Aktivsaldo der Reichsbank unzulänglich und daß es da¬
her nötig sein werde, der deutschen Finanzverwaltung ihre
Massiven gegenüber der Rentenbank , d . h. die Vor¬
schüsse in Höhe von 1200 Millionen Ren-tenm ark , abznnehmen, die diese der Finanz-
Verwaltung gewährt habe . Ties würde das erste Zielder neuen Notenbank und vielleicht sogar der auf der
.Gcsamtgrundlage der auf die deutschen Eisenbahnen aus-
zunehmenden Anleihe sein. Die Emissionsbank könne
auf diese Weise ihre Tätigkeit mit einem Aktivum von
mindestens 1200 Millionen Goldmark aufnehmen , daswie folgt zusammengesetzt wäre:

1. durch das Kapital der Bank selbst (etwa 400
Millionen) , und zwar im einzelnen 100 Millionen fürden Jmmobilienbesitz der Reichsbank, 150 Millionen,die das Ausland zeichne , und 150 Millionen, die das
deutsche Kapital ausbringen soll;

2. durch einen Teil der internationalen An¬
leihe aus Grund der Eisenbahmcnin Höhevon 400 Millionen Gvldmark;

3 . durch eine innere Anleihe von 400 Millionen
Goldmark in Obligationen, garantiert durch einen Teil
der Hypothek, aus G.rurrd deren die Emissionsbank er¬
richtet wurde.
. Die Operationen liefen alles in allem darauf hinaus,
daß Deutschland ermächtigt werde, eine ausländische An¬
leihe von 550 Millionen Goldmark aufzunehmen , wo¬
für als einzige Kompensation vorgesehen sei, daß der
Auf sichtsrat der neuen Bank aus 14 Direktoren,
und zwar 7 Deutschen und 7 Ausländern (1 Ame¬
rikaner, 1 Engländer, 1 Italiener , 1 Franzose, 1 Bel¬
gier, 1 Holländer und 1 Schweizer) zusammengesetzt sein
werde. Der Vorsitzende soll ein Deutscher sein und
die ausschlaggebende Stimme haben , aber seine Vollmach¬
ten würden nichtsdestoweniger, was die Vorschüsse an
die Reichsregierung anbelange , beschränkt sein durch die¬
jenigen eines alliierten Zensors oder Kontrolleurs, so daß
jede Möglichkeit einer neuen Inflation
vermieden werden . Das Personal der alten Reichs¬
bank solle ganz beibehalten werden . Sobald die Liquida¬
tion der Reichsbank und der Rentenbank vollzogen und
sämtliche von ihnen ausgegebenen Scheine gegen Gold¬
mark, mit denen man die umlaufenden Papier - und Ren¬
tenmark zurückkaufen werde, rediskontiert seien, müsse die
neue Bank ihre Deckung, ihre Reserven und ihre Porte¬
feuilles konstituieren und könne dann die Emission bis
zu 3 Milliarden Goldmark vornehmen und das Diskont¬
geschäft betreiben . Die Bank und die Deckung würden
vorläufig außerhalb Deutschlands , wahrscheinlich in Am-

, st er da m bleiben.

Wie die Amerikaner arbeiten.
Die Vereinigten Staaten sind von der Nachkriegs¬

krisis wenig berührt worden . Jedenfalls haben sie sie
rasch überwunden . Für das abgelaufene Jahr melden
amerikanische Berichte nicht nur allgemein volle Beschäf¬
tigung, einen starken Mangel an Arbeitskräften gegen
das Jahresende , sondern Produktionsrekord überall, in
der Bau-, in der Metallindustrie, Rekorde in der Zahl
der beförderten Güter der Bahnen, und last not Isasb
in der Zunahme der Ersparnisse in allen Bankdepots,
letzteres trotz den fabelhaften Ausgaben aller Teile des
ameriianischen Volkes für Automobile und dergl . Wie
der Amerikaner vorrückt in der Weltwirtschaft , zeigen die
Ziffern der Weizen-, der Stahl - und Kohleirproduktion,
ganz besonders aber die Ziffern der Eisenproduktivn-
Die Vereinigten Staaten produzierten 1913 etwa 60 Mil¬
lionen Tonnen Stahl und Eisen . 1923 über 85 Bril¬
lionen . Die amerikanischen Produktion an Stahl und
Eisen nahm seit 1913 um 34 Prozent zu , die europäi¬
sche um 42 Prozent ab . Betrug der Anteil Amerikas cm
diesem Zweige der Weltproduktion vor dem Kriege rund
40 Prozent , so beträgt er heute über 60 Prozent der Ge¬
samtweltproduktion . War vor dem Kriege Europa der
maßgebende Prvzudent in Stahl und Eisen, so ist es heute
Amerika. Wenn es so vorwärts geht, diktiert Amerika
der Welt nach und nach auf allen wichtigeren Gebieten
ks Wirtschaftslebens die Preise. -

Der Europäer seufzt und sagt : „Ja , ja, das Land der
unbegrenzten Möglichkeiten" . Der Amerikaner aber
lächelt und arbeitet und wie arbeitet er ! Er ist nicht
angekränkelt von unseren vielen sozialen und andern
schwächlichen Theorien, die in jeder Arbeit , jeder Kraft¬
anstrengung nur Ungesundes und Schaden sehen . Er
kennt auch nicht das „hübsch langsam"

. In den ameri¬
kanischen Werkstätten wird in einer Weise intensiv und
angespannt gearbeitet , daß dem europäischen Zuschauer,
der je einen Blick hineingetan hat, die heimatliche Ar¬
beitsweise bekanntlich wie ein Kinderspiel vorkommt . Trotz
der sehr viel höheren Intensität der Arbeitsweise , an die
sich der Europäer nur sehr schwer gewöhnt, arbeitet
der Amerikaner im allgemeinen nicht nur etwa gleich
lang, sondern länger als der Europäer. Eine große ame¬
rikanische amtliche Erhebung , deren Ergebnisse eben in
der „Labor Rcviev " publiziert wurden und die sich auf
sämtliche amerikanischen Industrien erstreckt und beinahe
10 Millionen Arbeiter umfaßt, ergibt , daß nicht einmal
die Hälfte dieser so intensiv Arbeitenden die 48-Stun-
denwoche kennt. Mehr als 50 Prozent aller amerika¬
nischen Arbeiter arbeiten mehr als 48 Stunden ; 36
Prozent arbeiten sogar mehr als 54 Stunden und 12
Prozent mehr als 60 Stunden . Abgesehen von den unter
staatlicher Kontrolle stehenden Betrieben des Schiffbaues
und der Eisenbahnwerkstätten wird in gar keiner ame¬
rikanischen Industrie im Durchschnitt 48 Stunden , Wohl
aber 52, 54 und mehr Stunden gearbeitet. Nicht einmal
m der Schwerinudstrie arbeitet man mehrheitlich 48
Stunden in der Woche . In der Eisen- und Stahlindu-
strre, umfassend chwq. eine halbe Million Arbeiter, ar¬
beiten erst 10 Prozent 48 Stunden in der Woche , 4 Pro¬
zent arbeiten 48 —54 Stunden , 33 Prozent 54—60
Stunden und volle 44 Prozent mehr als 60 Stunden.

^
Der Amerikaner erobert die Weltwirtschaft . Der Ame¬

rikaner arbeitet. Der 'Arbeiter, der Angestellte kommt
zu Automobil, zu Haus und Ersparnissen und ist dabei
nicht einmal weniger gesund als der europäische. Und
wir ? Wir philosophieren , tun uns auf unser sogenanntes
„soziales " Denken etwas zugut und vergessen, daß einzig
wirtschaftliche Denken und Handeln wahres soziales Den¬
ken und Handeln ist. Der Amerikaner hat Wahrlich ein
Anrecht daraus, darüber zu lächeln, daß wir uns in Zei¬
ten L er schwersten europäischen Krisis gestatten können,
darüber zu streiten, vb es uns gesund und nützlich sei,
ein paar Minuten täglich inehr zu arbeiten oder nicht.

(Neue Züricher Zeitung.)

Unterbrechung des Hitler -Prozesses.
München, 6 . März.

Die Tonnerstag -Sitzung im Hitler -Prozeß begann
wieder mit verschiedenen Erklärungen der Verteidi¬
gung. U . a . nahm Justizrat Kohl die Verhaftung
des Hanptmanns a . D . Weiß zum Anlaß , neuerliche
schwere Vorwürfe gegen die Staatsanwaltschaft zu
erheben, die einen „wahren Verhaftungssimmel" habe,
trotzdem aber den „Hauptschuldigen " , den Herrn v.
Kahr , nicht verhafte.

Der Vorsitzende unterbrach wiederholt den Ver¬
teidiger mit dem Hinweis, daß diese Sache nicht zu
dem vorliegenden Prozeß gehöre und daß er die Aus¬
drücke rügen müsse . Hierauf erhob sich der 1 . Staats¬
anwalt Dr . Steuglein und gab folgende Erklärung
ab : Ich bin während dwftr Verhandlungen Gegen¬
stand verletzender Angriffe gewesen . Jcb habe mich
bisher immer gemäßigt und zurückhaltend geantwor¬
tet , da es mein Bestreben war , die Verhandlungen in
sachlicher Weise zu leiten. Ich habe jede Spitze ver¬
mieden ; aber heute ist das Maß voll , heute wird mir
Werhaftungsfimmel und derartiges Zeug hier vorge¬
worfen. Es ist nicht um meiner Person willen , es ist
um das Ansehen der Stelle , welche ich bekleide, als
Vorstand der Staatsanwaltschaft München I , wenn ich
hiermit erkläre, daß ich mich an einer Verhandlung , in
der ich fortgesetzt verletzenden Angriffen ausgesetzt bin,
nicht weiter beteilige. Ich bitte meinen Herrn Kollegen,
vertreten Sie die Anklage weiter, Staatsanwalt Dr.
Stenglein verließ hierauf den Sitzungssaal. Staats¬
anwalt Erhärt : Ich bitte , mir zu erlassen, zu diesem
Fall persönlich Stellung zu nehmen , ich bin aber
veranlaßt , urit der Vorgesetzte :: Behörde in Verbin¬
dung zu treten und von dort Weisungen zu bekommen.
Ich bitte daher, die Sitzung ans einige Zeit auszu-
setzen.

Vorsitzender: Je . weise ausdrücklich die Ausdrücke
beleidigender Natur n -ipmals zurück. Ich habe ja

schon getan . Ich palte es nicht für angezeigt, wemv
hier mit so scharfen Beleidigungen vorgegangen wird.
Ich muß das rügen . Justizrat Kohl : Ich muß das'
annehmen, der Herr Vorsitzende möge sich aber in die
Gefühle eines Mannes hineindenken, der, wie Haupt¬
mann Weiß , als tapferer Soldat . . . Staatsanwalt
Ehart (den Justizrat Kohl unterbrechend) : Ich muß
noch einmat bitten , die Sitzung zu unterbrechen, da¬
mit ich nicht gezwungen bin , dem Beispiel meines hoch¬
verehrten Chefs zu folgen.

Justizrat Kohl : Es wird noch genug Staatsanwälte
geben ! Vorsitzender: Das geht zu weit!

Die Verhandlung wurde^ hieraus unterbrochen.
München, 6. März . Nachdem die Verhandlung wie¬

der ausgenommen worden war , meldete sich sofort
Justizrat Kohl zum Wort . Der Staatsanwalt bestand
darauf , daß vor jeder anderen Erklärung er bemerken
dürfe, daß sein Antrag auf Unterbrechung der Sit¬
zung zu Recht bestehe. Justizrat Kohl gibt hierauf
die Erklärung ab , es liege ihm fern , den Staatsanwalt
irgendwie zu kränken oder zu verletzen . Der Vor¬
sitzende verliest dann die Namen der für heute ge¬
ladenen Zeugen und bittet sic, Freitag vormittag wie¬
der zu erscheinen . Juftizrat Schramm gibt namens
der übrigen Verteidiger die Erklärung ab , wonach auch
die übrigen Verteidiger es lebhaft bedauern , daß Ju¬
stizrat Dr . Kohl in seiner Erregung über die Verhaf¬
tung seines Mandaten , des Hauptmanns Weiß , die
Ausdrücke entschlüpft sind, die die Staatsanwaltschaft
für beleidigend empfunden habe. Er gab die Versiche¬
rung ab , daß es das Bestreben der sämtlichen Ver¬
teidiger sein werde, für einen würdigen Verlauf des
Prozesses Sorge zu tragen.

Die Sitzung wurde hierauf vom Vorsitzenden bis
Freitag vormittag vertagt.

Die Kämpfe in Lndwigshafen.
Lndwigshafcn, 6 . März . Die ausgesperrten Arbeiter

der Badischen Anilin - und Sodafabrik haben am Don¬
nerstag morgen das Haupttor eingeschlagen,
sind in den Fabrikhof eingedrungen und haben die we¬
nigen Arbeitswilligen mit Gewalt heraus¬
geholt. Die Beamten werden von der Menge nichtin das Gebäude hineingclasien . Nach 8 Uhr hat sich
die Lage weiter verschlimmert. Tie Polizei
versuchte , die Straße vor dem Fabrikgebäude zu säu¬bern , was ihr nur teilweise gelang . Die Arbeiter
machten dann einen Gegenstoß , wobei auf beiden Seiten
scharf geschossen wurde. Es würben sowohl aufSeiten der Ausgesperrten , als auch aus Seiten der
Polizisten mehrere Personen schwer verwundet.

Nach weiteren Meldungen hat es bei oem Sturm auf
die Anilinfabrik durch die Arbeiter etwa 15 Ver¬
wundete und auch eine Anzahl non Toten
auf beiden Seiten gegeben. Es ist iuft -ft.e der
noch fortdauernden Unruhen und Wirren nicht möglich,
sowohl über die momentane Lage wi . über die genaue
Zahl der Opfer einen offiziellen Bericht zu geben.Die Arbeiter rüsten sich jetzt zu einem neue» Stnrm
gegen die Fabrik.

Weiter wird gemeldet : Da die M -' Nge anscheinend
neue Vorstöße plante , und ihr die Polizetion gegenüberstand, hat die
der Nhsinlandlou - inissi -' n um g
ihr vom Platzkvmmandanterr am - zrrgesagr wurde.

Kurz vor 11 Uhr erschien vor denn Gebäude eine
französische Patrouille , die von einem Offizier geführtwurde . Der Offizier forderte die Demonstranten auf,den Platz zu räumen . Nachdem die Führer der De¬
monstranten in einer Ansprache an die Menge mit¬
geteilt hatten , daß die Franzosen gestattet haben, eine
Kommission von 20 Mann zu bilden, wurde der Auf¬
forderung zur Räumung des Platzes Folge geleistet.
Um die Mittagsstunde befanden sich noch etwa 500
bis 600 Personen in einiger Entfernung vor dem
Fabrikgebäude.

Neues vom Tags.
Die politische Lage.

§ Bert «:, 6 . März . Die sozialdemokratische Reichs- "
tagssraktion nahm in einer Sitzung den Bericht, des
Fraktionsvorsitzenden Hermann Müller über die Par- '
lamentarischen Besprechungen der letzten Tage ent¬
gegen . Die von dem Fraktionsrcdner Tr . Breitschcidt'
im Plenum des Reichstags abgegebene Erklärung , die
Fraktion stehe zu ihren Abändcrnngsanträgen zu den
Notverordnungen und nelnne alle Konsequenzen ans
sich, welche die Negierung daraus ziehe, wurde laut
„ Vorwärts " gutgeheißen.

Berlin , 6 . März . In der Besprechung , die der
Reichskanzler seücrn nach der Plenarsitzuns des..Lei« G»

uvwr .'wtzaken bei



tages mtt den Führern der Koalitionspar-
teien hatte , ergab sich zwischen der Regierung und
den vier Koalitionsparteien (Deutsche Volkspartei,
Zentrum , Bayerische Volkspartei . Demokraten ) vorige
Einigkeit über die Behandlung der Notverordnungen.

Zentrum und Reichstagsauflösung.
Berlin . 6 . März . Die Zentrumsfrau on hat in

«iner Sitzung Beschluß gefaßt , daraus hinzuwirken,
daß der Reichstag nach Beendigung der General¬
debatte durch die Regierung aufgegöst wird,
und daß die Neuwahlenam 6 . April stattfinden
Hollen.
! Zusammentritt - es Saarparlaments . ' '
^ Saarbrücken , 6 . März . Der neugewählte Landesrat
ist zu seiner ersten Sitzung zusammengetreten . Nach
der Wahl des Präsidiums gaben die Vertreter der der - !
fchiedenen Fraktionen ihre programmatischen Erklä¬
rungen ab . Der Vertreter der Sozialdemokraten , Tr.
» ender , stellte dabei den Antrag , es solle an den
Völkerbundsrat ein Telegramm gerichtet wer¬
den , in dem dieser aufgefordert wird , dem Ländes-
ratdasMitbestimmungsrechtbeiderWahl
hes saarländischen Mitglieds der Regie - ,
pungskommission zuzugestehen. Der Landes¬
tat sei bereit , geeignete Männer zu ernennen . Die
Regierungskcmmission solle ersucht werden , beim Töl-
kerbundsrat das Verlangen zu stellen , dem Landesrat
ein Vorschlagsrecht bei der Ernennung des saarländi --
schen Mitglieds einzuräumen , sowie den in den Völker¬
bundsrat zu entsendenden Vertretern des Landesrats
Pas Recht auf Anhörung zu erwirken . Eine Abstim¬
mung über den Antrag konnte nicht vorgenommen
werden , da dies nach der Geschäftsordnung unzulässig
ist , jedoch konstantierte der Präsident , daß alle Par¬
teien mit Ausnahme der Kommunisten den Antrag an¬
genommen haben.

Fünf neue Währnngsspezialisten.
Paris , 6 . März . Das Komitee Tawes hat im Zu¬

sammenhang mit der beabsichtigten Gründung der
Goldnotenbank nachstehende fünf SPezialistenzur
Behandlung der technischen Fragen er¬
nannt: 1 . Professor Kemmerer , 2. Sir Enharveh,
3. Sir SProhl , 4 . Herr Guebhere , 5 . Herr Jansson.
Prof . Kemmerer ist Amerikaner , die beiden anderen
Persönlichkeiten sind britischer Nationalität , Herr Gueb-
Here ist Franzose und Herr Janson Belgier . Diese
Spezialisten sind von der Unterkommission für Wäh¬
rungsfragen bereits vernommen worden . Das Ko¬
mitee Dcrwes hat einen Entwurf zu den Statuten der
Goldnotenbank geprüft . Im Hotel Astoria bestätigt
man , daß Dr . Schacht zu Beginn der nächsten Woche
wieder hier eintreffen und in der Angelegenheit seine
endgültige Auffassung Mitteilen wird.

Bon den Deutsche« an - er Wolga.
Moskau , 6 . März . Das autonome Gebiet der Deut¬

schen an der Wolga ist in eine autonome sozialistische
Sowjetrepublik der Deutschen des Wolgagebiets im
Rahmen der gegenwärtig bestehenden Grenzen des
genannten Gebietes mit dem Verwaltungszentrum rn
Pvkrowsk umgewandelt worden . In diesem Gebiet
sind die deutsche , die russische und die ukrarnische
Sprache gleichberechtigt . In allen Teilgebieten dreser
Republik wird die Verwaltung in derjenigen Sprache,
die der Mehrheit der dortigen Bevölkerung entspricht,
aerübrt.
Theunis im Begriff ein neues Kabinett zu bilden.

WTB . Paris , 6 . März . HavaS berichtet aus
Der mit der Kabinettsbildung beauftragte - ehemalige Mi¬
nisterpräsident Theunis hat heute Vormittag seine Demarche
begonnen. Er hat das Portefeuille für die auswärtigen
Angelegenheiten dem Führer der Liberalen , Paul Hymans,
angeboten, der geneigt sein soll , es anzunehmen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 6 . März.

Am 6 . Tag der politischen Aussprache betonte Abg.
v . Ranmcr (D . VP .) : In vielen Fällen kann man
die langen Reden , die hier gehalten werden , als ein
Schauturnen vor der Wählerschaft bezeichnen. (Heiter¬
keit . ) Der Ruhrkampf hat uns erst wieder die Achtung
der anderen Völker verschafft . Er war nicht umsonst.
Würden wir heute noch die Pfalz haben ohne den
Nuhrkämpf ? Ter Wendepunkt der Außenpolitik ist
herbeigeführt worden eben durch den Ruhrkamps . An
der Ruhr war das Moskau des französischen Franken.
Der Redner bezeichnet eine politische Finanzkontrolle
als gänzlich unannehmbar . Er hält den Beamtenabbau
auf die Dauer für nicht tragbar . Tie Deutsche Volks-
Partei beantrage , den Mindestbetrag der Aktien auf
20 Mk. festzusetzen . Sie beantrage ferner die Beseiti¬
gung der Wuchergesetzgebung, die den ganzen gewerb¬
lichen Mittelstand ruiniert habe . Dem Marxismus und
dem Klassenkampf müsse man den Wirtschaftsfrieden
entgegenstellen.

Äbg . Dr . Hclfferich (T .natl .) unterstützt die Forde¬
rung auf bessere Berücksichtigung der Wirtschaft . Wir
stehen, so erklärt der Redner , am Vorabend folgen¬
schwerster Entscheidungen . lieber uns hängt die dro¬
hende Wolke der Gefahr eines neuen und schlimmeren
Versailles . Zur Abwehr dieser äußeren Gefahr wol¬
len wir die Volksgemeinschaft über alle Parteiunter¬
schiede hinweg . Alle diejenigen , denen das Wort Va¬
terland mehr als leerer Schall , müssen sich jetzt zur
Verteidigung der deutschen Einheit zusammenstellen.
Der Redner bespricht dann den Münchener Hochverrats-
Prozeß . Hier müssen die Motive berücksichtigt werden,
die auf Vaterlandsliebe beruhten und brennender

-Scham über die unserem Vaterland angetane Schmach^
Der Vorsitzende der Teutschnatwnalen Fraktwn har
Unzweideutig erklärt , daß der Standpunkt der Deutsch¬
nationalen grundsätzlich von den Ausführungen Luden¬
dorffs in München abweicht. Frankreich muß die Maske
vom Gesicht gerissen werden . Die Rentenmark kann
und wird gehalten werden , wenn man mit den mangel¬
haft durchdachten und gefährlichen Experimenten , zu
denen auch die Ausprägung von Silbermünzen und
das Projekt der Goldnoten - und Goldkreditbank ge¬
hören , aufhört . Die ä , > ren Besatzungskosten betrugen
bis Ende 1923 3520 Goldmillionen . Die verfluchten
Besatzungskosten haben uns schon mehr gekostet als
die ganze französische Kriegsentschädigung von 1871
ausmachte . (Hört , hört !) Der Redner fragt , warum
das zweite Abkommen über die Besatzungskosten noch
immer nicht veröffentlicht sei . Die Deutschnationalen
haben die schwersten Bedenken gegen den Kurswechsel
geäußert , der nach dem Rücktritt der Cuno -Regierung
eintrat . Ungeachtet der deutlichen Stellungnahme Eng¬
lands wurde der passive Widerstand bedingungslos
abgebrochen . Außenminister Dr . Stresemann unter¬
bricht den Redner und weist darauf hin , daß es die
Antwort Englands als töricht bezeichnet habe , den
Widerstand über seinen Höhepunkt hinaus fortzusetzen.
Abg . Dr . Hclfferich verweist demgegenüber auf die
Note Curzons an Frankreich , in der gesagt Wird , daß
England nicht daran denke , von Deutschland die be¬
dingungslose Aufgabe des passiven Widerstands zu
fordern . Was hat die Regierung gegen die rechts¬
widrige Besetzung Mannheimer Gebiets getan ? Den
Mannheimer Herren , die im Auswärtigen Amt vor¬
sprachen , erklärte man , ein Vorgehen in diesem Fall
entspreche nicht der Grundidee der deutschen Politik!
(Hört , hört ! rechts .) Wir verlangen eine aktivere
Außenpolitik . Das Ruhrgebiet darf unter keinen Um¬
ständen in die Verwaltung des Völkerbundes kommen.
Der Kriegsschuld lüge mutz energisch entgegengetreten
werden.

Die Rede Dr . Helfferichs rief den Außenminister
Dr . Stresemann auf den Plan , der im Rahmen seiner
Polemik gegen die Deutschnationalen auch wichtige Er¬
klärungen abgab . Er appellierte an die Vernunft der
Wirtschaftler der Welt , sie sollten sich nicht zugleich mit

Das Glück schenkt nichts , es leibt nur.
Die Natur ist das einzige Buch, das auf allen
Blättern großen Gehalt bietet. Goethe.

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Lehne.

S5 ( Nachdruck verboten.)
Vater Krause trat vor die Laube, und seine Blicke

schweiften gedankenvoll über das anmutig in Grün gebettete
Dörfchen , in dem Sonntagsstille herrschte

Frau Toni brachte ihm einen Stuhl . „ Setze dich; und
willst du jetzt rauchen ? "

Der alte Herr lächelte . „ Setzen noch nicht , aber rauchen.
Ob's der Herr Doktor erlaubt oder nicht ; er paßt höllisch
aus.

"
Er brannte sich seine kurze Pfeife an und aing langsam

zwischen den Beeten ans und ab , die lin ' e Kgnd aus dem
Rücken, wie es seine Gewohnheit war . Seine Frau stand
jetzt aus und ging neben ibm her. In Kleinschmichow
fühlte sie sich doch am wohlsten.

Toni . Wilhelms Frau , bffeb k>?i dem Scbwaaer sitzen.
„Rosemarie ist also wirklich wieder ganz gesund ? "
„Wenn ich um jeden meiner Patienten so wenig Sorge

-n haben brauchte ! Ihre gute Natur hat den Anfall sieg¬
reich überwunden .

"
„Schade, daß sie heute nicht auch hier ist. Weißt du,

Gottlieb , ich alaube , Vater kränkt sich doch ein bißchen , daß
sie nickt glücklich ist. Wir merken es ihr schon an , wenn sie

' stch mich verstM . Er wollte so hoch hinaus mit ihr."
„Konnte Vater es anders erwarten , wenn er so eigen¬

mächtig zwei sich ganz fremde Menschen zusammeuschmiedet?
Indessen , ich alaube , die Schuld lieat ans Roses Serie allein,
ha sie nicht den aerinasten guten Willen dazu hat . Hans
Eckardt liebt sie über alles . Ich habe es in ihrer Krankbett
gemerkt . Und er ist ein Mann , mit dem eine Frau leben un¬
glücklich sein kann. Ich schätze ihn hoch; es verdient alle
Hochachtung .

"
„Also anders als der droben.

" Die hübsche Frau machte
üne Bewegung mit dem Kopf , nach dem Schoß deutend.
»Mir tut die junge Gräfin so leid ! Seitdem Rose im vori-
gen Sommer bei ihr war , ist sie wirklich sehr nett zu mir.

kommt auch manchmal, wenn ihr Mann fort ist . Sie hat mir
auch ihr Kindchen gezeigt . Gott , ist das ein erbärmliches Ge-
schöpfchen — aber ihr ganzes Glück.

"
„ Inwiefern Mt dir die Gräfin Laubenberg denn leid ? "

forschte Dr . Gottlieb Krause mit belegter Stimme.
„Es ist doch ein offenes Geheimnis , das ganze Dorf

spricht darüber , es ist viel Zank und Streit im Schloß, sie
weint so oft. Hans Buffo vernachlässigt seine Frau , ist
brutal und rücksichtslos, und der alte Graf , der recht zusam-
mengesallen ist , hat keine Macht über den Sohn . Und das
schlimmste: Graf Buffo ist ein unverbesserlicher Spieler und
Trinker geworden. Jede Woche kommt er ein paarmal be¬
trunken heim . Das scheint sie noch nicht zu wissen . Er sitzt,wenn er nicht in Berlin ist , in Neustadt in Bollinaers Wein¬
stuben . kmt dort Zecheukumpane gesunden. Lasse dir nur
von Wilhelm erzählen, wie er es treibt . Wir fürchten , es
gibt mal kein gutes Ende .

"
Heftig stieß Gottlieb seine Zigarre in den Aschenbecherund stand auf. Er trat vor die Laube. Das Gehörte hatteihn mächtig erregt. Me mußte die zarte, schwärmerisch

veranlagte Frau , deren idealen Sinn er kannte , die dem
Leben so fremd und verständnislos gegenüberband, wie
mußte sie unter einer solchen grausamen Enttäuschungleiden!

Sie tat ibm lüd , obwohl sie ibm Schweres zugefügt hatte.Sie hatte mit ihm. mtt seiner Liebe a-spielt, wenn auch nichtin berechnender Koketterie : diesen Vorwurf konnte er ihr
ja nicht macken : aber sie hätte fühlen müssen , wissen müssen,was sie ihm war . nnd dennoch batte sie ihm unbedenklich den
andeM vorae^men , der sie mtt seinem glatten Gesicht und
seinen schmeichelnden Worten betörte . Tiefen Groll batte er
gegen sie getragen, ehe er das verschmerzt hatte . Aber es
gab doch keine andere, die Elianes Bild aus seinem Herzen
hätte verdrängen können . —

Am Eartenzann stand letzt die alte Frau Krause im Ge¬
spräch mit zwei Mädchen , die vom Schloß gekommen waren
«nd Wetter ins Dorf wollten.

„Tn Toni ?" rief sie dann ihrer Schwiegertochter zu , „der
kleine Junker ist mal wieder krank, man hat schon nach dem
Arzt geschickt. Seitdem die Amme fort ist , ist nicht mehr viel
lcs mtt ihm. Nattirlich ist der Gras wieder nicht da, heute,
am ersten Pfingstseiertage ! — " Und sie ließ sich des weiteren
darüber aus.

Weutjchland zu Gründe richten . Gegenüber Helfsertchbetonte der Minister , daß in der Abwehr der Schuld¬
lüge und der Jnternationalisierung der Reichsbahn
Einmütigkeit bestehe. Die Zahlungsverweigerung der
Besatzungskosten aber kommt mit Rücksicht auf die be¬
setzten Gebiete nicht in Frage . Unter stürmischem Bei¬
fall erklärte Stresemann , er führe die Goldnotenbank¬
verhandlungen , nur um das Lösegeld zu schaffen für
Rhein , Ruhr und Pfalz . Stresemann ist der Meinung,
daß auch ein deutschnationaler Außenminister den Ver¬
trag von Versailles nicht zerreißen würde , denn dieser
Vertrag sei immer noch besser als der jetzige Zustand.
Einer neuen Militärkontrolle , die über den Vertrag
hinausgehe , werde die Regierung nicht zustimmen.
Mit besonderer Schärfe verwahrte sich der Minister
gegen die Unterstellung des deutschnationalen Professor
Frehtag -Loringkoven , Stresemann stehe unter dem Ein¬
fluß der Beteiligung seines Schwiegervaters an einer
tschechischen Waffensabrik . Zum Schluß wies Strese¬
mann die Angriffe Ludendorffs auf den Heiligen Stuhl
zurück. Dann wurde die Debatte geschlossen.

Am Freitag Fortsetzung . ^

Aus ötadt und kund.
Altensteig . 7 . März 1924.

^ Verliehen wurde die Würde eines Doktors der Natur-
^ Wissenschaften auf Grund einer wissenschaftlichen Arbeit
i Herrn Apotheker Theodor Beck, . Assistent am chemischen
! Institut der Universität Tübingen.
! Gemeinderatssitzung vom 5 . März . Anwesend : Der
- Vorsitzende und 13 Gemeinderäte . Nach Erledigung ver-
j schiedener kleinerer Gegenstände wird in die eigentliche Tages-
! ordnung eingetreten und zunächst die Herstellung einer Hoch-
« spannungsleitung vom Werk über die Schopfäcker bis zur

Brandhalde mit Transformatorenstation beim Anker geneh¬
migt . Die neue Leitung bezweckt die direkte Drehstrom¬
belieferung einzelner größerer Betriebe . — Vom Vermes¬
sungsamt für das Feldbereinigungswesen ist die Ausarbeitung
des Wegplans für die Feldbereinigung I I angeregt worden.
Der Gemeinderat ist . mit der Inangriffnahme der nötigen
technischen Vorarbeiten einverstanden ; die Ausführung selbst
wird sich bei der heutigen Meldmarktlage nicht so rasch ver-

! wirklichen lassen . — Die Frage der Ausführung des Kranken-
! Hausbauprojekts ist erneut angeschnitten worden und gab An-
! laß zu einer sehr lebhaften Debatte . Schließlich wurde be-
! schlossen, die Pläne nunmehr endgültig fertigstellen zu lassen,
, um mit dem Bau beginnen zu können , sobald die Geld-
j frage gelöst ist . Als Bauplatz wird der früher beschlossene
- Platz vorgesehen. — Amtsdiener Kaltenbach, der nahezu
! 40 Jahre im Dienste der Stadt steht, bittet um Zuruhe-
s setzung auf 1 . April 1924 . Diesem Gesuch wird in An-
j erkennung der langjährigen , treuen und äußerst gewissen-
! haften Dienstleistung unter Verwilligung einer Ehrengabe
j entsprochen . Der Dienerposten soll zunächst von der Schutz-

Mannschaft versehen und zur Besorgung der Heizung und
i Reinigung eine Frau angestellt werden. — Aus Anlaß
- des Rathausanbaus wird für die gesamten alten und neu-
! zuschaffenden Räume eine Zentralheizung (Warmwaffer-
j Heizung) mit einem Kostenaufwand von ca . 6000 Mark
! vorgesehen . — Die Milchversorgungsstelle soll ab 1 . April
' aufgehoben und der Frau Blaich für eigene Rechnung mit
i der Verpflichtung überlassen werden, die Einwohnerschaft
; wie seither zu versorgen. — Als Kaufpreis für in letzter
- Zeit vermessene Grundstücksabschnitte werden in Abände-
! rung früherer , auf Papiermark lautender Beschlüsse Beträge
! von 3, 4, 5 und 6 Mark pro qm je nach Lage des Areals
I festgesetzt. — Zum Pfalz - und Rheintag gibt die Stadt
- eine Spende ^on 200 Mark . — Die Satzungen der Städt.
j Sparkasse werden zwecks Erzielung einer

"
größeren Be-

' weglichkeit und Wirtschaftlichkeitdes Betriebs in wesentlichen
Punkten geändert und den diesbezüglichen Vorschlägen der

GWH
Eine Stunde war ungefähr vergangen, als das Ratte

eines Wagens auf der Dorfsiraße ertönte, der vor denff
Krauseschen Gehöft hielt. Gräfin Eliane war es, die dem;
leichten Gefährt entstieg und sich dem Garten näherte . Kaum
hatte Frau Toni sie erblickt, als sie ihr bis zur Pforte ent¬
gegeneilte . . Eliane drückte ihr die Hand , Wobei ibre Blicke
umberschweisten , als suchten sie jemanden. Da hatte sie ihn
erblickt. Halb in der Laube stand er. „Ach , Liebe, mein
Besuch gilt nicht Ihnen, " sagte sie etwas verlegen, „ich bin
so voller Angst . Mein Kind ist krank geworden ; unser Haus¬
arzt verreist . Ich wußte , daß Herr Dr . Krause hier ist, viel¬
leicht würde er die Freundlichkeit haben , mit mir zu kom¬
men. Ihre Stimme bebte.

„Ach , Frau Gräfin , Sie sind zu ängstlich mtt dem
Kleinen! "

Dann rief Toni den Schwaaer , der berbeikam und Eliane >
begrüßte. Sie brachte ibm ibr Anliegen vor nnd sah ihn da¬
bei mtt den Rehanaen flehend an.

„Herr Doktor, ich weiß , es ist unbescheiden , was ich von
Ihnen verlange ; doch weil wir nns so lange schon kennen,,und ich möchte weoen B >'bj bc-rnhiot sein . Bitte ! Meini
Mann ist nicht da, " fügte sie leise hinzu , und um ihre Lippe« '
zuckte es.

Ihm war ihr Wunsch nach Sachlage peinlich , aber da er
als Artt verlanat wnr^e , mutzten seine Gefühle schweige«.

„ Ich werde Sie bealeiten Frau Gräfin .
"

„O , Dank! " Mit einer raschen Bewegung streckte sie ihmdie Hand entgegen.
, Viele Worte wechselten die beiden auf der Fahrt nach

dem Schloß nicht . Er fragte nur nach dem Kinde, nnd sie
gab ihm Antwort . Zitternd und besorgt stand sie daun
neben ihm in dem Hellen, luftigen , mit Weißen Möbeln ein¬
gerichteten Kinderzimmer, in das sie ihn sofort geführt. Sie)
beobachtete gespannt sein Gesicht bei der Untersuchung des'
Kindes ; doch sie las in seinen ernsten Zügen weder was st«
beunruhigen, noch beruhigen konnte.

"Der Kleine ist allerdings sehr zart ! " sagte er jetzt, „die
Zähne machen ihm zu schaffen."

„Mein Sorgenkind ! Wie viele schlaflose Nächte hat «
mich schon gekostet. "

Er gab ihr verschiedene Verhaltungsmaßregeln und ver¬
abschiedete sich dann.
- - sFnrtl -Ä» « » solnt .l - M



Kasseuverwaltung durchweg zugestimmt. Ferner werden
die Habenzinssätze der Sparkasse neu festgesetzt. - Der
Akkord über die Vergebung der Friedhofkapelle-Arbeiten
findet Genehmigung. Wr.

— Ter Zivilausnahmezuftand . Mit der Aust g
ides militärischen Ausnahmezustandes ist , wie von zu¬
ständiger Seite mitgeteilt wird , auch das Verbot der
Kommunistischen Partei , der Nationalsozialistischen
Partei und der Deutschvölkischen Freiheitspartei , sowie
das der Aktionsausschüsse hinfällig geworden . Das
Persammlungsrecht unterliegt nur insofern noch Be¬
schränkungen , als öffentliche Versammlungen unter
freiem Himmel und Aufzüge auf öffentlichen Straßen
und Plätzen auch fernerhin verboten sind . Nicht auf¬
gehoben sind die außerordentlichen Maßnahmen zur
Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ord¬
nung , die das Mitführen von gefährlichen Werkzeu¬
gen in öffentliche Versammlungen , bei Auszügen oder
Kundgebungen, die Verhinderung oder Sprengung nicht
verbotener Versammlungen usw . , die Begehung von
Gewalttätigkeiten im Zusammenhang mit solchen Ver¬
sammlungen und endlich die Schaffung und Unter¬
stützung von Hundertschaften, Sturmtrupps und derglei¬
chen zur Unterstützung politischer oder wirtschaftlicher
Bestrebungen unter Strafe stellt.

— Acnderung der Persorialabbanvcrordmmg . Durch
Verordnung des württ . Staatsministeriums ist die
württ . Personalabbauverordnung vom 29 . Dezember
1923 im Anschluß an die Aendsrungen der Personal¬
abbauverordnung des Reiches in verschiedenen Punk¬
ten geändert worden.

— Prüfung in Hauswirtschaft . Die weibliche Ab¬
teilung der städtischen Berufsberatungsstelle in Stutt¬
gart hat in den letzten Jahren darauf hingcarbeitet,
als praktischen Weg zur hauswirtschaftlichen Ausbil¬
dung ein Lehrverhältnis , ähnlich wie im Handwerk,
einzuführen. Die zweijährige Lehre , der ein zwischen
Hausfrau und Lehrtochter abgeschlossener Lehrvertrag
Zugrunde liegt , kann in einem Haushalt oder je ein
Jahr derselben in zwei verschiedenen Haushalten durch-
vemacht werden. Den Abschluß bildet die hauswirt-
schnftliche Prüfung . Um für den Gedanken der haus-
wirtschaftlichen „Gesellenprüfung " zu werben, soll die
Teilnahme an der Prüfung vorläufig nicht unbedingt
von der Zurücklegung einer Lehrzeit abhängig gemacht
werden; vielmehr können sich auch solche junge Mäd¬
chen dazu melden, die eine zweijährige praktische Tä¬
tigkeit in einem fremden Haushalt , z . B . als Haus¬
tochter oder zweijährige praktische Tätigkeit im Eltern¬
haus ergänzt durch 4— «Monatlichen Besuch einer Haus-
yaltungsschule oder durch eine halbjährige Tätigkeit in
einem fremden Haushalt Nachweisen können , voraus¬
gesetzt , daß sie sich gründliche Kenntnisse in - allen
Zweigen der Hauswirtschaft erworben haben. — Die
erste hauswirtschaftliche Lehrlingsprüfung wird Ende
März in Stuttgart abgehalten . Nähere Auskunft er¬
teilt die weibliche Abteilung für Berufsberatung im
städtischen Arbeitsamt Stuttgart , Schmale Straße 11.

— Ncichsindexziffer . Die Rcichsindexziffer für die.
Lebenshaltungskosten beläuft sich nach den Feststellun¬
gen des Etat . Reichsamts für 3 . März auf das 1,06-
billionenfache der Vorkriegszeit (Vorwoche 1,05 Bil¬
lionen ) .

— Amtliche Großhandelsindexziffer . Die auf den
Stichtag des 4 . März berechnete Großhandelsindexziffer
des Etat . Rcichsamtss ist gegenüber dem Stand vom
M " -mar ( 1i8 . lV mit 118 . 7 fast UNLerä ' ' ^ " r «' .

)( Nagold , 6 . März. (Gemeinderat .) Bei der Be¬
sprechung der Ortsarmenbehörde , die der Gemeinderats¬
sitzung vorausging , wurde unter anderem Kenntnis von
dem Abrechnungsergebnis der Spitalverwaltung im Rech¬
nungsjahr 1922/23 genommen. In der Gemeinderats-
fitzung wurden zunächst eine Reihe Baufragen erledigt.
Maurer - , Zimmer - und Steinlieferungsarbeiten für die
Neubauten in der Haiterbacherstraße wurden vergeben an
die Interessenten mit den günstigsten Offerten . Einem Ge¬
such um Anbringung einer weiteren Reklametafel am Wil¬
helmsplatz beim Weg zum Bahnhof wird entsprochen . Es
wird aber dabei nachdrücklich darauf hingewiesen, daß die Häu¬
fung solcher Tafeln die Reize eines solchen Stadtteils nicht
erhöhen . Je nach Größe sollen auch die jährlichen Ent¬
schädigungen für iden Ausstellungsplatz bemessen werden.
Einem Vorschlag des Stadtbauamts betreffs kleiner Aende-
rung des StadtbauplanZ in der Führung der Kanalstraße
wird Zustimmung erteilt . Gegen geschäftliche Erweiterungs¬
bauten der Gebrüder Bätzner und Schreiner Waidelich
wird von bautechnischer Seite nichts eingewendet. Wegen
der Aenderung in der Führung der Emminger Straße
wird die Anbringung einer weiteren Straßenlampe nötig,
die genehmigt wird . Der Antrag auf Anbringung einer
zweiten bei dem neuen Beamkenwohngebäude beim Schlacht¬
haus wird abgelehnt . Nachdem die Mitglieder der
Bäckerinnung mündlich ihre Wünsche betreffs Back¬
lohn für Kundenbacken vorgetragen , wurden die Sätze mit
2 bezw. 3 Pfg . pro Pfund genehmigt. Diese Sätze sollen
auch vom Pächter des städt . Backhauses angesetzt werden
dürfen . Der Vorsitzende wird beauftragt , bei der nächstens
m Horb tagenden Fahrplankonferenz die berechtigten und
dringenden Wünsche Nagolds und Umgebung betreffs Ge¬
staltung des Zugverkehrs nachdrücklichst zu vertreten . Der
Gemeinderat nimmt mit Befriedigung Kenntnis davon, daß
nächstens auch unsere Station in den Kreis der Sonntags-
kartenausgabestellen mit einbezogen werden solle . Dem
Gesuch um Reichung einer Dienstaufwandsentschädigung
für den Stadtbaumeister wird durch Fixierung einer Pau¬
schalsumme entsprochen . Der Gemeinderat nimmt Kennt¬
nis von der Erhöhung des Milchpreises auf 18 Pfg ., statt
bisher 17 Pfg . Erzeugerpreis . Dem Vorschlag, daß die
Gememderatsinitglieder künftig für dienstliche Verrichtungen
auf dein Markungsgebiet auf den Bezug von Diäten und
Kilometergeldern verzichten sollen , wird zugestimmt. Die
Kosten der Unterbringung der Ausstellungsgegenstände aus
dem Gebiet der Arbeit der Grundschule, die vom Schul-
mustum für dieses Frühjahr hier geplant ist, werden ge-

)( Nagold , 6 . März. (Volksbildungsabend.) Einen
vollen Genuß und reiche Aufklärung über manche interessante
Kulturfragen brachte den zahlreich im Festsaal des Seminars
.Erschienenen der Vortrag des Direktors der Württ . Alter-
tuinssaminlung , des Herrn Professors ,Dr . Gößler am
Mittwoch Abend . Der gewandte Redner führte die Hörer
an der Hand zahlreicher, wundervoll klarer Lichtbilder hi-

^ nein in die Welt Altgriechenlands . In reicher Fülle knüpfte
! er wertvolle wissenschaftliche Erläuterungen an die einzelnen
i Bilder . Wir sahen uns von ihm hineingeführt in das Reich'
; des Odysseus auf Jthaka , in die Zentren griechischen Geistes-
j und Kulturlebens in Athen, .Korinth u . a . in die Welt der'

griechischen Spiele und griechischer Kunst in Olympia . Es
s war ein hoher Genuß , dem Forscher, der in jahrelanger
s Tätigkeit an Ort und Stelle mitgearbeitet hat , die klassischen
! Stätten griechischen Kulturlebens wieder aufzudecken und
j wiederzufinden in mühevoller, aufreibender Forscherarbeit
i folgen zu dürfen in die Zeiten griechischer Blüte und sich
: die Fäden aufzeigen zu lassen , die unser heutiges Kultur¬

leben an jene untergegangene Welt knüpfen. Mit berechtigtem
Stolz erfüllte aber auch alle Anwesenden die Tatsache, daß
es in erster Linie deutsche Gelehrte und Forscher wie
Schliemann , Dörstseld u . a . waren , die diese Zeugen
klassischen Altertums aus Schutt und Asche in jahrzehnte¬
langer , harter und anstrengender Arbeit wieder erstehen
ließen. Mit ihrem reichen Beifall zeigte die Hörerschaft
dem Redner , daß er durch seine Darbietungen ihren herz¬
lichen Dank verdiente.

* Calmbach, 4 . März. (GrauenvollerTod .) Ein grauen¬
voller Tod bereitete dem 4 jährigen Kind des Maurers
Karl Seyfried ein frühzeitiges Ende . Während kurzer Ab¬
wesenheit der Mutter machte sich das Kind am heißen Ofen
zu schaffen . Die Kleider fingen Feuer und erzeugten furcht¬
bare Brandwunden , denen das herzige Mädchen am andern
Tag erlag.

Stuttgart , 6 . März . (Demokratische Ent¬
schließungen . ) Der Beamtenausschuß und der Bil¬
dungsausschuß der D . D . P . Württembergs tagte nntei
dem Vorsitz des Abg. Schees und nahm nach Be¬
richt des Prof . Baus er Entschließungen an : Die Aus¬
schüsse fordern die Parteileitung und die Landtagsfrak¬
tion auß für die Vereinfachung der Reichs-, Lanücs-
Gcmeindeverwaltung einzutreten und dahin zu wirken,
daß auch die Gesetzgebung sich aiff die Regelung des un¬
umgänglich notwendigen beschränkt. Besonders dringend
ist die Vereinfachung des Steuerwesens . Bei der Durch¬
führung des Personalabbaus muß der berechtigte Schuh
der Beamten gewährleistet werden . Die Bedeutung der
Bildungsarbeit unserer Schulen für die Ertüchtignnc
unserer Jugend und oamit für unsere Zukunft erfordert
eine besonders schonende und vorsichtige Behandlung de-
Bildungswesens nnd in der Schulverwaltung . Als Maß¬
nahmen dieser Art kommen vor allem in Betracht die
Zusammenfassung der obersten Schulverwaltung in einem
Gesamt-Unterrichtsministerium unter Wegfall der vier
besonderen Oberschulbehörden, eine stärkere organisato¬
rische Verbindung von Volks- und Mittelschulen , sowie
eine weitergehende Verbindung der höheren Schulen eines
Orts , unter Umständen auch eure mäßige Erhöhung der
Klasscnschülerzahl, die jedoch bei der Volksschule nicht
über den Rahmen von Artikel 40 des Volksschulgesetzes
hiuansgehen darf . Alles in allem fordern die Zeitver-
hültuisse 'von der Schule eine Erziehung der Jugend
zur Staatsgesinnung und zur Qualitätsarbeit und wür¬
den darum vor allem in den Volksschulen und in den
Berufsschulen eher einen Ausbau als einen Abbau recht¬
fertigen . Aber auch in der Förderung der freien Volks¬
bildung und der Jugendpflege , sowie in der Pflege von
Kunst

'
und Wissenschaft darf das Streben nach Erspar¬

nissen nicht so weit gehen, daß diese wahrhaft aufbauenden
Kräfte an der Wurzel getroffen würden . Soweit der Per¬
sonalabbau auch im Bildungswesen durchaus unvermeid¬
lich ist, muß dafür Sorge getragen werden , daß nicht der
Lehrernachwuchs allein oder überwiegend die Kosten des
Abbaus zu tragen hat.

Aus der württ . Sozialdemokratie. Die
Vereinigte Sozialdemokratische Partei Württemberg-
Hohenzollern hält am 19 . und 20 . Ah vil hier eme ordent¬
liche Landcsversammlung , auf der die Kandidatenliste
zur Landtags - und Reichstagswahl -endgültig festgestellt
werden soll.

Waldenbuch , 6 . März . (Wildschweine . ) Im
Revier Plattenhardt wurde dieser Tage wieder ein Wild¬
schwein zur Strecke gebracht.

Weinsberg , 6 . März . (Rehabilitiert . ) Durch
Beschluß des Landgerichts Heilbronn ist Stadtschultheist
Strehle hinsichtlich der ihm zur Last gelegten angeb¬
lichen Beteiligung au der Weinsberger Zuckeraffäre au¬
ßer Verfolgung ge .eyt woeden.

Weinsberg , 6 . März . (Neugliederung der
Wein bau - An st alte n . ) Das württ . Kultministerium
hat für die Weinbauschule und die Weinbauversuchs¬
anstalt in Weinsberg neue Grundbestimmungen erlassen,
durch welche beide Anstalten im Interesse der Ver¬
einfachung und Verbilligung der Verwaltung , sowie be¬
hufs Sicherung eines einheitlichen Zusammenarbeitens
zu einer Gesamtanstalt mit der Bezeichnung „Würt-
tembergische Lehr- und Versuchsanstalt für Wein- und
Obstbau in Weinsberg " verschmolzen .worden.

Göppingen , 6 . März . (Jubiläum des Schwä¬
bischen Sängerbundes . ) Das Programm und
vis Tagesordnung zum 75jährigen Jubiläum und zur
Mitgliederversammlung des Schwäbischen Sängerbundes
am 24 . urrd 25 . Mai in den Äpvstelsälen in Göppingen
liegt nunmehr vor . Sonntag vormittag findet eine
Gedenkfeier zum 75jährigen Bestehen des Bundes statt,
daran schließt sich die Hauptversammlung an . Lw

Schömberg , OA. Rottwcil , 6 . März . (Mord .) Int
Verlauf von Streithändeln wurde in der Nacht zum
Mittwoch in der Nähe des Gasthauses zum „Kreuz"

d - ledige, 25 Jahre alte Karl RiErnger erschlagenNDer
N aue des Täters , der maskiert gewesen sein soll, ist
noch nicht bekannt . Der Ermordete Zalt als ein ruhiger,
unbescholtener Mann .

"

Rottenbnrg , 6 . März . (Der neue Domdekan .)
Tie durch das Ableben des Prälaten Julius von Wal¬
ser erledigte Stelle des Domdekans ist vom Bischof von
Noltenburg d .m Oberregierungsrat Dr . Kottmann
übertragen worden.

Wasseralfingen , 6 . März . (G r v ß f e u e r im H ü t-
tcnwcr k. ) In der Nacht zum Mittwoch brach in einem
alten Fachwerkgebäude der Wasseralfinger Hüttenwerke
ein Brand aus , der rasch um sich griff und durch das
Gebälk des Gebäudes eine große F uersbrunst verursachte .'
Einige Nachbargebäude waren gefährdet , konnten aber ge¬
rettet werden . In dem abgebrannten Gebäude war
ein Teil der Gußputzerei nnd ein Gußwarenlager unter-
gcbracht. Der Schaden ist nicht sehr erheblich und der
Betrieb der Hüttenwerke erleidet keinerlei Unterbrechung-

Ulm, 6 . März . (Schützenfest . ) In den Tagen
vom 25 . —28 . Juli findet hier das Landesschützenfest
statt . -ff

Meine Nachrichten aus aller Welt.
Deutsches Gold nach Amerika. Aus Newhork wird

gemeldet, daß der alte Dampfer „Thuringia " in dem
Hafen von Newhork mit einer Ladung von 10 Millio¬
nen Goldmark eingetroffen ist. Dieser Betrag wird
von deutschen Industriellen , die Handelsgeschäfte nr
Amerika betreiben , als Deckung in amerikanischen Ban¬
ken hinterlegt.

Tie Grivpr in der Schweiz. Tie Grippe hat sich
in der Schweiz stark ausgebreitet . Für die Woche
vom 17 . bis 23 . Februar zählt die Statistik des eid¬
genössischen Gesundheitsamts 5600 Fälle , die Zahl ist
jedoch

' in Wirklichkeit höher, da viele Fälle aar nrcht
gemeldet werden.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am 6 . März 4210,5 Br . , Am¬

sterdam 1573,9 , Italien 182,5 , London 181 -45 , Pa¬
ris 172,4 , Schweiz 731,8 , Prag 122,9 , D .-Oesterreich
0,0642 , Goldanleihe 4200.

Kreditsperrung für eine Berliner Großbank. Wegen
Verstoß bei Devisengeschäften hat die Reichsbank einer
Berliner Großbank und ihren Zweigniederlassungen in
der Provinz den Kreditverkchr mit der Reichsbank
bis auf weiteres gesperrt . Es soll sich um die Kommerz-
und Privatbank handeln.

Stuttgarter Baum - und Pflauzenmarkt am Diens¬
tag , 18. März , in der Gewerbehalle . Reben sind vom
Marktverkehr ausgeschlossen.

Berliner Börse , 6 . März . Die Momente , die die
Börse ungünstig beeinflussen , mehren sich von Tag
zu Tag . Die Maßregelung der Commerz- und Pri¬
vatbank wegen Verfehlungen beim Devisengeschäft ries
große Bestürzung hervor . Die Maklerfirma Godon , die
hauptsächlich am Montanmarkt tätig ist, geriet in Zah¬
lungsschwierigkeiten . Ein allgemeines Mißtrauen greift
um sich . Demgegenüber fallen alle günstigen Momente,
wie z . V . der befriedigende Verlaus der Leipziger
Messe, weniger ins Gewicht Wenn ein stärkerer Rück¬
gang am heutigen Effektenmarkt noch nicht eintrat,
so lag das in der Hauptsache an den Deckungskäufen
der Baissespekulation . Die Kurse des Vortags konn¬
ten sich größtenteils behaupten.

Stuttgarter Börse , 6 . März . Die Börse hatte bei
ihren zum Teil recht erheblichen Abschwächungen bei¬
nahe den Charakter einer Katastrophenbörse.
Es fehlte ihr nur die dringliche Abneigung , welche
den Katastrophenbörsen eigen ist . Material stand zur
Genüge zur Verfügung , doch traten ihm meistens
willige Käufer gegenüber , die es bei den nachgebenden
Kursen aufnahmen , so daß die Kurse oftmals bezahlt
Geld gesetzt werden mußten . Hypothekenbank 1,8 (1,9) .
Spinnereien : Erlangen 16,25 (16,5) , Kolb und Schüle
20 (19,75 ) . Brauereien : Ravensburg 4 (4,5) . Maschi¬
nen- und Metallmarkt : Daimler 4,6 ( 4,75 ) , Feinmecha¬
nik 28,5 (29,5) . Nährmittel : Kaiser Otto 3,5 (3,4)(
Uebrige Werte : Anilin 20 (20,25 ) , Belser 3,3 (3,4) ,
Ziegel Ludwigsburg 12,25 (12,5) . — Am Freiverkehrs¬
markt stilles Geschäft bei weichenden Kursen.

München, 5 . März . Der Schlachtvieh markt war
bei sämtlichen Viehgattungen wesentlich geringer be¬
schickt als an den vorangegangenen Markttagen . Dis
Minderzufuhren genügten beim Großvieh und den
Schafen , um eine Preissteigerung zu verhindern , wäh¬
rend bei den Kälbern und Schweinen die Vorräte zw
um 1— 2 Goldpsennige pro Pfund gesteigerten Preisen '
geräumt wurden . Im allgemeinen galten je Pfund!
Lebenvgewicht in Goldpfennigen : Ochsen 25 — 49, Bul¬
len 24—38, Kühe 17—39, Kalbinnen 23—41 , Kälber
M — 58, Schweine 60- 70. <

Mannheimer Produktenbörse, 6 . März . Es notierte«
100 Kilo bahnfrei Mannheim in G .M . : Weizen 19,25
bis 21,5 : Roggen 16,25—17 ; Haber 15,25 —16,25;
Gerste 22—22,5 ; Mais 20 ; Weizenmehl Spez . 0 28
bis 28,5 ; Roggenmehl 24—24,5 . Tendenz ruhig.

Karlsruher Produktenbörse, 5 . März . Folgende no¬
minelle Preise wurden genannt : Weizen inl . 20,5 bis

' 21 ; Roggen 17— 17,5 ; Gerste 23—23,5 ; Weizenmehl
(Mühlenforderung ) 28,5 —28,75 ; Roggenmehl 24,5 bis

- 24,76 ; Kleie 9,5— 10 ; Wiesenheu 9—9,2 ; Kleeheu 9,5
bis 10 : Roggen- oder Weizenstroh (drahtgepr .) 5—6

, G .M . Alles per 100 Kilo . Die Stimmung leidet noch
^ wie vor unter dem Geldmangel.

Stuttgart , 6 . März . Dem Schlachtviehmarkt
am Donnerstag waren zugetrieben : 129 Ochsen, 70
Bullen , 156 Jungbullen , 160 Jungrinder , 111 Kühe,
500Mälber , 401 Schweine , 43 Schafe. Alles verkauft.

- Verlauf des Marktes : belebt . Preis pro Pfund Lebend-
> gewicht in Goldpfennig : Ochsen erste Qualität 38— 42,;

zweite 27—34 , Bullen erste 33—36, zweite 26—30;
Jungrinder erste 43—45 , zweite 36—40 , dritte 26
bis 34 ; Kühe erste 30—34 , zweite 20- 27 , dritte 12
bis 18 ; Kälber erste 64— 58, zweite 49—53 , dritte 40
bis 47 ; Schweine erste 75— 77 , zweite 68— 73 , dritte;
60—65 ; Hammel (geschl .) 60— 65 ; Schafe 40—55 . ^



' Württ . Marktberichte. Saulgau: Es kostetenKühe
860— 400 , Kalbeln 360—450 , Jungvieh 100—300 M ».
Milchschweine kosteten das Paar 50 — 65 Mk . — Ell-
wangen: Milchschweine kosteten 30— 50, Lauser 110
Mk. je Paar . — Munderkingen: Zufuhr 96 Far¬
cen, 89 Ochsen, 30 Kühe, 125 Kalbeln , 106 Rrnder,
28 Pferde , 10 Mutterschweine, 12 Läufer- und 313
Milchschweine . Verkauft: 4 Pferde zu 400—41 o, 59
Farcen zu 130—150 , 42 Ochsen zu 150—450 , 18 Kühe
zu 180— 430 , 96 Kalbeln zu 250—500 , 3 Mutter-
kchweine zu 140—180, 7 Läufer zu 35—45 und 170
Milchschweine zu 20—35 Mk . je Stück . — Kornwest¬
heim: Zufuhr : 25 Ochsen, 12 Kühe und Kalbeln und
i13 Stück Jungvieh . Preise : ein Paar Ochsen 1000,
Stiere 500—700 , eine Kalbel und eine Kuh 400—550,
«in Stück Jungvieh 80—140 Mk . Handel flau . — H er¬
renberg: Zufuhr : 17 Ochsen, 132 Kühe und Kalbrn-
nen und 133 Stück Jungvieh . Erlös : für trächtige
Kühe 350—450, Milchkühe 300— 400 , Schlachtkühe 190
Dis 300 , Kalbinnen 340—580 , Jungrinder und Stierle
410 —370 Mk. Dem Schweinemarkt waren 250 Milch-
ffchweine und 135 Läufer zugeführt . Preis pro Paar
40—70 bzw . bzw . 90—140 Mk . — Weilderstadt:
Das Paar Milchschweine galt 25—40, Läufer 60—6L
Mk. — Crailsheim: Zufuhr 2 Ochsen , 6 Stiere,
U0 Kühe , 9 Rinder . Bezahlt wurden für Stiere 110
-bis 340, Kühe 185 , Rinder 153—280 Mk.

Stuttgarter Marktpreise vom 6 . März . Das Butter¬
dangebot ist sehr viel kleiner geworden; die Preise nä¬
hern sich durchweg der oberen Grenze der letzten
Märkte. Auch das Eierangebot hat nachgelassen ; die
Preise für In - und Auslandsware stellen sich gleich
Preise in Goldpfennigen : Tafeläpfel 15— 24, Edel-
Spfel 24.- 30, Kraut 8—10, Rotkraut 10— 15 , Köhl
Ä5—20, Winterkohl 10—15, Zwiebeln 9— 18, gelbe
Rüben 8— 10, Landbutter und Zentrifugenbutter auZ
bäuerl . Betrieben 200—210, Molkerei- und Tafelbut¬
ter 220- 240, Butterschmalz 200 , Kokosfett 56- 60
ifrische Eier 12— 13, Italiener und Steiermärker 1-
Dis 13 . Honig 150— 170, Kunsthonig 58— 60.

Nachrichten.
Um die Auflösung des Reichstages.

WTB . Berlin , 7 . März . Man nimmt in parlamen¬
tarischen Kreisen an, daß der Reichstag am 18 . März auf¬
gelöst wird , jedoch steht darüber , ebenso wie über den
Wahltermin noch nichts Endgültiges fest.

Keine Wahlreform.
WTB . Berlin , 6 . März . Der Reichsminister des In¬

nern , Dr . Jarres , hat dem Reichsrat mitgeteilt, daß , nach¬
dem der Aeltestenrat des Reichstages bezüglich der Wahl-
reform auf seinem ablehnenden Standpunkt stehen geblieben
fei, nunmehr das Reichskabinett sich entschlossen habe, von
der Einbringung einer Wahlreformvorlage abzusehen.

Die Gründung der deutschen Goldnotenbank.
WTB . Berlin , 7 . März . Zu der Erklärung des

Reichsministers des Aeußern Dr . Stresemann in der gest¬
rigen Reichstagssitzung, daß der Gesetzentwurf über die
Goldnotenbank nach den Plänen des Reichbankpräsidenten
Dr . Schacht dem Reichstag in Kürze zugehen werde, er¬
fahren die Blätter , daß Dr . Schacht gestern nach seiner
Rückkehr aus Paris der Reichsregiernng über seine Ver¬
handlungen Bericht erstattet und mitgeteilt hat , sein Ent¬
wurf für die Gründung der deutschen Goldkreditbank habe
die Zustimmung der Sachverständigen und der Repara¬
tionskommission gefunden. Im Interesse der Kreditwür¬
digkeit der Bank sei die Gründung auf gesetzlicher Grunde
läge notwendig . Ein entsprechenderGesetzentwurf ist sofort
in Angriff genoinmen worden und wird bereits morgen
das Reichskabinett beschäftigen.

Dom Hitlerprozeß.
WTB . Berlin , 7 . Mürz . Wie die Blätter aus München

melden, haben die Verhandlungen zur Beilegung des gest-

s rigen Zwischenfalls im Hitlerprozeß zu einem Ergebnis
geführt, sodaß der Prozeß heute ohne Personenwechsel, also
auch in Gegenwart des ersten Staatsanwaltes Dr . Steng-lein seinen Fortgang nehmen wird . Zu Beginn der Ver¬
handlungen wird sich die Verteidigung formell bei der
Staatsanwaltschaft entschuldigen.

Der sinkende Franken.
WTB . Berlin , 7 . Mürz . Blättermeldungen aus Paris

zufolge weist der gestern erschienene Wochenausweis der
Bank von Frankreich ein Steigen des Papiergeldumlaufes
um rund 1 Milliarde Francs auf . An der Pariser Börse
stieg darauf das Pfund Sterling von 105,80 auf 108,30,
der Dollar von 24,50 auf 25,25 Francs . In New Dock
fiel gestern der Franken unter 4 Cents.

Die Opfer der Unruhen in Ludwigshafen.
WTB . Ludwigshafen , 6 . März . Von den Opfern

der heutigen Unruhen find im hiesigen Krankenhause 28
Schwerverletzte untergebracht, darunter 1 Polizeibeamter.
Außerdem sind etwa 20 —25 Personen mit leichten Ver¬
letzungen aus dem Krankenhaus nach Anlegung von Ver¬
bänden entlassen worden . Von der Polizei wurden 4
Beamte verletzt , darunter 2 schwer . Von den Schweroer-
etzten find bereits 2 Personen gestorben,
l

Rücktritt des türkischen Parlaments.
WTB . Konstantinopel , 7 . Mürz . Das türkische Ka¬

binett ist zurückgetreten, um, wie verlautet , Jsmed Paschas
Absicht zu erleichtern, das Kabinett nach der kürzlich be¬
schlossenen Reform umzubilden.

Für die Schrif leitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck unr Äerlrg der W . Rieker 'schrn Buch)cuckerrt Men teig.
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